
Route: Über den Gletscher hinauf bis unter den letzten steilen Gipfelhang.
Von hier rechts haltend über den breiten Bergschrund und eine sehr steile Eis-
wand gerade hinauf zur kleinen Einsattelung zwischen Fels und Firngrat des
W-Grats und weiter über diesen zum Gipfel.

226 Monte Sissone, 3330 m

Sehr schöner Schnee- und Aussichtsberg im Eckpunkt des hintersten Forno-
tals, dem obersten Val di Mello und dem östl. Val Malenco.

� 227 Nordostseite
I, Aufstieg über Gletscher. 5 Std. von der Fornohütte.

Von der Fornohütte, 2574 m (�22), hinunter auf den Fornogletscher und
über diesen taleinwärts auf �215. Zwischen Cima di Rosso und Monte Sisso-
ne auf dem Gletscher durch gefährliche Spaltenzonen bis auf den Grat hinauf
(Spalten) und über diesen zum Gipfel.
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Diese schöne Berggruppe schließt im S das Fornotal ab. Touren in diesem
Gebiet haben hochalpinen Charakter, meist Fels und Eis kombiniert. Die Aus-
rüstung sollte dementsprechend gewählt werden.

235 P. 3248 m

Diese höchste Graterhebung bildet den bergsteigerisch unwichtigen Verbin-
dungsgrat vom Monte Sissone zum Torrone Orientale.

� 236 Nordseite
III–, II, je nach Schneeverhältnissen wechselnd schwierige Fels- und Eistour mit
Auf- und Abstieg über den zerklüfteten Gletscher. 5 Std. von der Fornohütte.

Von der Hütte, 2574 m, �215 bis fast in das Firnbecken des Fornogletschers.
Von hier halb links, weiter oben in westl. Richtung, durch die Gletschermulde
in den Sattel östl. des Torrone Orientale und über den Felsgrat zum Gipfel.

� 237 Südflanke
II, 1 Std. vom Passo Cameraccio.

Vom Passo Cameraccio, 2950 m (�93), steigt man über den Gletscher nach
rechts (O) hinauf, überquert einen sekundären Schneegrat und erreicht über
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die anschließende Schneemulde ein gut erkennbares Band, welches durch die
S-Wand hinaufführt.

240 Torrone Orientale, 3333 m

Schönster Gipfelaufbau in der Torronegruppe, guter Fels, sehr lohnende und
schwierige Aufstiege, besonders von der S-Seite.
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Torronegruppe von der Fornohütte:

Colle del Torrone:

R 111 Nordanstieg

Colle Rasica:

R 114 Nordseite

Torrone Orientale:

R 241 Nordostwand
R 242 Ostwand

Lokomotive:

R 257 Umgehung

R 260 Übergang zum Torrone Cen-
trale

Torrone Centrale:

R 265 Nordostwand
R 266 Nordgrat
R 268 Nordwand

Torrone Occidentale:

R 281 Nordwestgrat
R 282 Nordwand
R 283 Nordwand-Eiswand, Ostgrat



� 241 Nordostwand
A. Rzewuski und R. Paulke mit Chr. Klucker, 1882.

III–, Normalaufstieg von der Fornoseite. 4–5 Std. Vgl. Foto S. 107.

Zugang: Vom Fornogletscherbecken über den Schneegrat, der als Fortset-
zung vom Gipfelaufbau herunterzieht, an den Fuß der NO-Wand.
Route: Vom Schneegrat über Platten etwas nach rechts auf den Felsgrat.
Über diesen in schöner Kletterei gerade hinauf zum Gipfelgrat.

� 242 Ostwand
II+, schöner Wandaufstieg. 1 Std. Vgl. Foto S. 107.

Vom Schneegrat auf dem Hauptkamm traversiert man 50 m nach rechts auf
die Fornoseite. Ungefähr in Wandmitte klettert man über Blöcke und Platten
gerade hinauf, im oberen Teil leicht rechts haltend, bis man ein breites Band
erreicht, welches nach links zum Gipfel hinaufführt.

� 243 Westwand
III+, Normalroute vom Val Torrone (Bivacco Manzi), obwohl im unteren Teil
steinschlaggefährdet; meist im Abstieg gegangen; z. T. loser Fels am Gipfelauf-
bau. 4 Std. vom Bivacco, 2 Std. vom Colle del Torrone. Vgl. Foto S. 109.

Zugang: Vom Bivacco Manzi, 2551 m (�93), folgt man ein Stück dem
»Sentiero Roma« über Moränengeröll auf den Gletscher am Fuß des Torrone
Orientale.
Links der Torrone-Orientale-S-Kante durch ein tief eingeschnittenes und stei-
les Couloir hinauf; sobald möglich, steigt man aus diesem nach links auf ei-
nen großen Absatz hinaus (steinschlaggefährdet!).
Eine sicherere Variante führt etwa 150 m links des Couloirs durch eine schön
zu kletternde Verschneidung (IV) hinauf; von dieser auf den großen Absatz.
Über einen Grat (I) und ein Schneefeld zum Colle del Torrone.
Route: Vom Einschnitt zwischen dem Ago und Torrone Orientale über losen
Fels erst rechts, dann auf dem plattigen Grat zur W-Wand hinauf. Von hier
durch eine markante Verschneidung gerade hinauf; diese bietet mit einer mitt-
leren Plattenpartie, einem anschließenden Riss und dem Ausstieg über leicht
überhängende Plattenverschneidungen eine interessante Kletterei.

� 243a Variante
III+.

Anstatt durch die Verschneidung quert man 1 SL in die SW-Wand hinaus und
klettert über gut gestufte Platten durch diese hinauf. Ausstieg über leicht
überhängende Verschneidungen, 2 verschiedene Ausstiege.
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� 244 Südgrat – Südostwand – Südwestwand
G. Steger, A. Bonacossa und N. Pietrasanta, 1.9.1932.

VI– (1 Stelle im oberen Teil), V und IV, sehr schöner und empfehlenswerter Klet-
teranstieg, sehr guter Fels. 5 Std. Vgl. Foto S. 109.

Übersicht: Der S-Grat ist in einen unteren und einen oberen Steilaufschwung
gegliedert. Die Führe folgt unten ein Stück dem Grat, führt dann in die
SO-Wand hinaus und durch diese zum flachen Mittelteil. Der obere Steilauf-
schwung wird durch die SW-Wand begangen.
Zugang: Vom Passo Cameraccio, 2950 m, zum E. einige Meter rechts (östl.)
des Grats.
Route: Über eine kurze Wand zu einem interessanten Kamin, durch diesen
hinauf und nach 2 SL zum eigentlichen Grat unter dem markanten Gratpfei-
ler. Von hier traversiert man in leichtem Gefälle nach rechts (östl.) zu einem
Kamin; durch diesen kurz hinauf auf ein bequemes Band. Auf dem Band in
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Torrone Orientale von Süden:

R 243 Westwand
R 244 Südgrat – Südostwand –

Südwestwand
R 245 Direkter Südgrat


